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Sieben Geschichten von Gaby Scholz

Mit Bildern von Kerstin Völker

... machen Geschichten!
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Bella rettet eine Freundschaft

»Freunde!«, ruft Bella, die gerade aus der Küche der Villa Siebenklein kommt.

»Ich habe eine Idee! Was haltet ihr davon, wenn wir heute in den Zoo gehen?«

»Juchhuuu!« – »Das ist eine Super-Idee!« – »Da waren wir lange nicht mehr!«

und »Machen wir dort ein Picknick?«, tönen gleich alle durcheinander. 

»Schön, dass ihr dafür seid!«, lacht Bella und sieht sich um. »Wo ist eigentlich

Bruno?« Sechs der Lieben Sieben gucken sich ratlos an. Daher schlägt Bella vor:

»Während ihr das Essen einpackt, schaue ich, wo Bruno steckt!«

Sie sucht den Bären im Garten und im Haus, sogar in seiner Hängematte auf

dem Balkon. Aber Bruno bleibt verschwunden. 

»Hm, wenn wir ihn nicht finden, dann müssen wir eben ohne ihn gehen«, 

überlegt Bella. »Schade, denn gerade Bruno mag den Zoo so gern.«

Trotzdem wandern sie ohne den Bären los.
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Im Zoo zeigen die Affen ihre mutigsten Kletterkunststücke. »Das hätte unserem

Bruno auch gut gefallen!«, seufzt Bella.

Dann besuchen sie eine Nashorn-Familie, die müde in der Sonne döst.

Anschließend kommen sie bei den Seehunden vorbei, die Bälle auf der Nase

balancieren. Und sie entdecken Flamingos, die ohne zu wackeln auf einem Bein

stehen können. Henri, Emma, Lotte, Ole und Ida haben viel Spaß. Doch Bella

muss immer wieder an Bruno denken. 

Schließlich kommen sie zum Löwengehege. »Oh, seht nur: Die Löwin hat Kinder

bekommen!«, ruft Lotte begeistert. 

»Welch Pech für Bruno! Löwen sind doch seine Lieblingstiere. Die hätte er

bestimmt gern gesehen«, sagt Bella traurig.

Und weil Bella es so schade findet, dass ihr Freund nicht mitkommen konnte,

unternimmt sie etwas sehr Außergewöhnliches …
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Als die Zoo besucher am späten Nachmittag gut gelaunt nach Hause kommen,

sitzt Bruno wütend im Wohn  zimmer. 

»Wo seid ihr so lange gewesen? Ich war stundenlang allein!«, beschwert er sich.

»Wir waren im Zoo! Wir haben Affen, Flamingos, Seehunde, Nashörner und

Löwen gesehen. Mit ihren Kindern!«, erzählen die sechs.

Da guckt Bruno finster von einem zum anderen. »Seid ihr gemein!«, schnauft er.

»Mich habt ihr hier vergessen! Dabei habe ich so was Schönes für euch im Keller

gebastelt. Doch das war umsonst. Denn jetzt … bin ich nicht mehr euer Freund!«

Erschrocken lässt Bella sich neben ihm auf die Couch fallen. »Weißt du, Bruno«, 

erklärt sie, »ich habe überall nach dir gesucht. Nur im Keller nicht. Wir haben

aber ständig an dich gedacht – und dir sogar etwas mitgebracht! Bloß … wenn

du sooo wütend bist, willst du sicher kein Geschenk mehr von uns, oder?«

Bruno überlegt – dann streckt er langsam seine Tatze nach dem Päckchen aus.

Und als er es geöffnet hat, strahlt er wie ein satter Honigbär! 
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Im Päckchen liegt nämlich … ein Löwenzahn! Dieser Löwenzahn ist aber kein

Blümchen. Bella hat einen echten Löwen-Milchzahn mitgebracht! 

»Vielen Dank!«, juchzt Bruno freudig. »Wie seid ihr denn da dran gekommen?«

Augenblicklich erzählen alle durcheinander. »Stell dir vor: Bella ist ganz dicht an

das Löwengitter herangegangen!« – »Um ein Haar wurde sie gefressen!« – 

»Doch Bella hat mutig mit der Löwin gesprochen!« – »Und dann hat sie der

Löwenmama unsere ganzen Picknickbrote geschenkt!«

Bruno fängt an zu lachen. Plötzlich fällt ihm etwas ein. Er flitzt in den Keller und

schleppt sein selbst gebasteltes Krocket-Spiel herbei – mit sieben Schlägern und

sieben verschiedenfarbigen Kugeln. 

»Das probieren wir jetzt gleich aus«, schlägt Bruno vor. 

»Aber nur gemeinsam!«, lächelt Bella. »Schließlich sind wir nicht die Lieben

Sechs, sondern die Lieben Sieben!« 
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Lotte ist furchtbar wütend

Laut schimpfend watschelt Lotte um den Teich herum. »Ole ist sooo blöd! Der 

ist nicht mehr mein Freund!« Die Ente ist wütend wie nie zuvor und zertritt eine

Sumpfdotterblume nach der anderen.

»Was machst du denn da?«, piepst mit einem Mal Ida, die kleine Maus. Erbost

stemmt sie ihre kleinen Fäuste in die Hüften. »Wenn dir eine Laus über die

Leber gelaufen ist, dann lass deinen Ärger nicht an den Blumen aus!« 

Lotte schaut Ida mit funkelnden Augen an. »Eine Laus? Nee, das war Ole! Der 

ist mir über die Leber gelaufen. Ach was, gehüpft ist er!« 

»Was ist denn passiert?«, fragt Ida und setzt sich neben Lotte ins weiche Gras.

Gemütlich streckt Lotte ihre Entenfüße vor. »Wir haben uns gestritten. Und dann

hat dieser freche Ole ‚Du blöde Watschel ente!‘ zu mir gesagt. Dass ich watschel,

weiß jeder. Doch ‚blöde‘ Watschelente zu sagen, das ist gemein! Dabei habe ich

nur ›Du doofer Wasserpatscher!‹ zu ihm gesagt.«
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Ida springt auf und quietscht: »Was hast du zu Ole gesagt?«

»Du doofer Wasserpatscher!«, wiederholt die Ente.

Mit einem Plumps sitzt Ida wieder. »Aber Lotte, das ist genauso gemein wie

‚blöde Watschelente‘!« 

Die Ente legt ihr Köpfchen schief. »Findest du?«

»Ich wäre an Oles Stelle genauso wütend wie du jetzt!«, nickt Ida.

»Aber er hat sich schon wieder ohne zu fragen meine Taucherbrille ausgeliehen.

Die, die Emma mir zum dritten Schlüpftag geschenkt hat«, widerspricht Lotte

kleinlaut. 

»Na gut, das war nicht richtig von Ole. Sag ihm einfach, du willst nicht, dass er

die Brille nimmt ohne dich zu fragen«, rät die Maus. »Und wenn er es 

vergisst, erklärst du es ihm noch einmal.«
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Lotte steht auf, wackelt mit ihrem Entenschwänzchen und beschließt eine Runde

um den Teich zu watscheln. Dabei kann sie in Ruhe nachdenken. »Ida hat Recht«,

überlegt sie. »Dann gehe ich jetzt einfach zu Ole, entschuldige mich und sage

ihm, dass er die Taucherbrille immer haben kann. Nur fragen soll er vorher!«

In dem Moment streckt Ole seine grüne Froschnase aus dem Wasser. 

»A-haaa, die blöde Watschelente watschelt wieder!«, quakt er.

Empört bleibt Lotte stehen und schnattert: »So-sooo, und der doofe

Wasserpatscher plitsch-platscht wieder!«

Wütend starren die zwei sich an, doch plötzlich muss Lotte lachen. 

»Du-u, Ole?«, kichert sie. »Eigentlich wollte ich mich gar nicht mehr mit dir

 streiten. Ich bin gekommen, weil ich mich wieder mit dir vertragen wollte!«

»Auf einmal?«, fragt Ole erstaunt.

»Klar«, nickt Lotte eifrig. »Du kannst dir auch gern meine Taucherbrille ausleihen.

Du musst mich nur vorher fragen!«

Scholz_Liebe7_Inh_180x180_180x180  29.07.11  13:09  Seite 16



Scholz_Liebe7_Inh_180x180_180x180  29.07.11  13:09  Seite 17



Scholz_Liebe7_Inh_180x180_180x180  29.07.11  13:09  Seite 18



Ole stutzt. »Oh, stimmt … Gut, Lotte, ich werde deine Brille nie wieder nehmen

ohne dich vorher zu fragen«, verspricht er. »Dann müssen wir uns deswegen

auch nicht mehr streiten.«

»Genau!«, schnattert Lotte. »Es tut mir Leid, dass ich ›du doofer Wasserpatscher‹

zu dir gesagt habe.«

»Und mir tut es Leid, dass ich dich ›blöde Watschelente‹ genannt habe«, quakt

Ole. »Ich mag deinen Watschelgang nämlich spitzenmäßig gern.«

Lotte gluckst: »Und ich finde es so sportlich, wenn du durchs Wasser plitsch-

platschst. – Puh!«, atmet sie auf. »Nun fühl ich mich tausend Kilo leichter!«

»Na, dann können wir ja jetzt ein Eis essen«, lacht Ole. »Bella hat gestern

Schokoladeneis gekauft.«

»Das ist eine tolle Idee!«, ruft Ida freudig, die inzwischen ebenfalls um den 

Teich herumgewandert ist.

Und so watscheln, hüpfen und trippeln die drei Freunde heim – zur 

Villa Siebenklein.
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Henri hat Langeweile

Henri liegt im Hundekorb auf der Terrasse der Villa Siebenklein und starrt den

vorüberziehenden Wolken nach.

»Uaah, ist das heute langweilig«, gähnt er. »Mir ist sooo langweilig, dass ich

davon richtig schlechte Laune bekomme!«

Und weil Henri niemals schlechte Laune bekommt, denkt er darüber nach, was

er gegen die Langeweile tun könnte. 

»Am liebsten würde ich etwas ganz Aufregendes spielen«, seufzt er. »Als Wach -

hund brauche ich immer Spannung, Abenteuer und Gefahr!«

Leider fällt ihm überhaupt kein spannendes Spiel ein! Daher betrachtet er übel-

launig die Wolken. Und weil die so schrecklich langweilig sind, wird er müde …

und noch müder …und schläft ein. 
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Gerade als er anfängt zu träumen, kommt Emma angaloppiert. »Genug

 geschlafen, Henri! Lass uns Fangen spielen, ja?« 

»Du hast mich geweckt«, knurrt Henri. »Außerdem ist Fangen langweilig!«

»Aber Henri, bist du krank?«, fragt Emma besorgt.

»Nee, mir ist langweilig!«, stöhnt Henri.

»Dann könnten wir zusammen Ball spielen«, schlägt Emma eifrig vor.

»Ball spielen … das ist oberlangweilig!«, verkündet Henri.

»Oder sollen wir Murmeln spielen?«, fragt Emma.

»Noch langweiliger!«, mault Henri.

»Wie wäre es mit Malen?«, fragt Emma weiter. »Oder – möchtest du eine

Sandburg bauen? Lass uns einen Kuchen backen! Vielleicht magst du ja

Bilderbücher angucken?«

Doch Henri schüttelt nur den Kopf. »Das ist alles suuuperlangweilig!« 
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